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1 Ausgangslage und Anlass 

Die Stadt Lengerich ist Schulträger von 

• 4 Grundschulen  

• 1 Gesamtschule (im Aufbau) 

• 1 Gymnasium 

• sowie 1 Hauptschule und 2 Realschulen (Jeweils auslaufend). 

 

Die Stadt Lengerich hat als Schulträger die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung in Auftrag 

gegeben.  

Für den Schulträger gibt es bezogen auf die Schulstruktur keinen unmittelbaren Anlass eine Schulent-

wicklungsplanung vorzunehmen; allerdings ist diese Planung Pflichtaufgabe nach § 80 des SchG 

NRW. 

 

Im § 80 (1) heißt es: „Soweit Gemeinden, Kreise und Landschaftsverbände Schulträgeraufgaben nach 

§ 78 zu erfüllen haben, sind sie verpflichtet, für ihren Bereich eine mit den Planungen benachbarter 

Schulträger abgestimmte Schulentwicklungsplanung zu betreiben. Sie dient nach Maßgabe des Be-

dürfnisses (§ 78 Abs. 4) der Sicherung eines gleichmäßigen, inklusiven und alle Schulformen und 

Schularten umfassenden Bildungs- und Abschlussangebots in allen Landesteilen.  

Im Abs. 5 wird festgelegt, welche Aufgaben die  Schulentwicklungsplanung zu berücksichtigen und zu 

untersuchen hat:   

1. das gegenwärtige und zukünftige Schulangebot nach Schulformen, Schularten, Orte des Ge-

meinsamen Lernens, Schulgrößen (Schülerzahl, Klassen pro Jahrgang) und Schulstandorten, 

2. die mittelfristige Entwicklung des Schüleraufkommens, das ermittelte Schulwahlverhalten der 

Eltern und die daraus abzuleitenden Schülerzahlen nach Schulformen, Schularten, Orten des 

Gemeinsamen Lernens und Jahrgangsstufen, 

3. die mittelfristige Entwicklung des Schulraumbestands nach Schulformen, Schularten, Orten des 

Gemeinsamen Lernens und Schulstandorten. 

Die Schulentwicklungsplanung umfasst insgesamt folgende Teile: 

• die Trendfortschreibung und Prognose zur Schülerzahlenentwicklung in den bestehenden 

Schulformen (Teil 1) 

• die Analyse der Raumsituation bei den Grundschulen unter besonderer Beachtung der Betreu-

ungssituation und deren Entwicklung (Teil 2).  
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1.1 Datengrundlagen 

Die hier vorgelegte Schulentwicklungsplanung arbeitet mit folgenden Datengrundlagen: 

• historische Schülerzahlen der betrachteten Schulen für die Schuljahre 2013/14 bis 2017/18 

• Informationen über die Geburtenzahlen in den zurückliegenden Einschulungsjahrgängen  

• Übersicht über die Geburten in der Stadt Lengerich  in den  nächsten Jahren und damit Ein-

schulungspotentiale bis zum Schuljahr 2022/23 (s. Tabelle).   

 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

GS Stadt 62 64 68 59 72 56 44 55 59 67 

GS Intrup 75 73 64 78 79 66 75 72 69 76 

GS Hohne 41 42 49 40 36 45 39 39 44 50 

GS Stadtfeld-

mark 
34 31 18 27 21 20 24 30 25 27 

Gesamt 212 210 199 204 208 187 182 196 197 220 

 

Neubaugebiete sind mit entsprechenden Planungs- und Bezugszeiträumen beschlossen, so dass hier  

künftige Wohneinheiten Berücksichtigung finden konnten. 

Im Bau bzw. im Bezug befindliche Neubaugebiete sind wie folgt einberechnet worden: 

• 50% der Wohneinheiten werden durch Zuzüge nach Lengerich besetzt. 

• Pro Wohneinheit wurde mit 0,8 Kindern gerechnet, das ist ein Erfahrungswert aus den letz-

ten 30 Schulentwicklungsplanungen.  

• Die so ermittelte Zahl von Kindern wurde auf Einschulungen über sechs Jahre verteilt. 

 
 

WE Kinder davon 
neu 

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 

2019 51 41 20 4 4 3 3 3 3 
  

2020 16 13 6 
 

1 1 1 1 1 1 
 

2022 94 75 38 
  

6 6 6 6 8 6 
Gesamt 161 129 64 4 5 10 10 10 10 9 6             

Kinder pro WE 0,8 
          

            

davon neu 50 % 
          

            

verteilt auf x Jahre 6 
          

 

1.2 Methodisches Vorgehen bei der Prognoserechnung 

Die Entwicklung der Schülerzahlen in den Schulen wird als Trendprognose nach dem gewichteten 

Durchschnitt basierend auf den Schuljahren 2013/14 bis 2017/18 sowie dem linearen Durchschnitt 

mit Standardabweichung berechnet.  
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Bei der Darstellung der Trendprognose für die Grundschulen werden zunächst die Werte nach dem 

gewichteten Durchschnitt abgebildet. Bei dieser Prognosevariante werden die Einschulungsergeb-

nisse für die letzten drei Jahre mit einem zunehmenden Faktor „gewichtet“, um das Elternwahlver-

halten der jüngeren Zeit - anders als beim linearen Durchschnitt - stärker zu berücksichtigen.  

Darüber hinaus wird für jede Schule die Standardabweichung grafisch dargestellt, um zu verdeutli-

chen, mit welchen Schwankungsbreiten rund um die ermittelten Mittelwerte rein statistisch für die 

jeweilige Schule „gerechnet“ werden muss. 

 

In der Kommentierung der Zahlen erfolgt eine Bemerkung zur Zügigkeit der Schule, um den Trend bei 

den Einschulungsklassen deutlich zu machen.  

 

Die Anzahl der zu bildenden Eingangsklassen an einer Grundschule beträgt für jahrgangsbezogenen 

und jahrgangsübergreifenden Unterricht bei einer Schülerzahl von: 

1. bis zu 29 eine Klasse 

2. 30 bis 56 zwei Klassen 

3. 57 bis 81 drei Klassen 

4. 82 bis 104 vier Klassen. 

In den anderen Jahrgangsstufen kann sich durch die schulspezifisch ermittelten Übergangsquoten 

von Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe die Zahl der Schüler in den Folgeklassen erhöhen oder absin-

ken. Dadurch wird gleichzeitig die Anzahl der zu bildenden Klassen in einer Jahrgangsstufe beein-

flusst. 

In § 6 a Abs. 1 der VO zu § 93 Abs. 2 SchulG ist geregelt, dass gebildete Klassen grundsätzlich unab-

hängig von später eintretenden Schülerzahlveränderungen fortgeführt werden. In besonderen Aus-

nahmefällen kann die Schulaufsichtsbehörde zulassen, dass Klassen in der Fortführung zusammenge-

legt oder geteilt werden, wenn dies aus pädagogischen, schulorganisatorischen oder baulichen Grün-

den erforderlich wird. 

 

Exkurs zur Standardabweichung: 

Die Standardabweichung ist ein Maß für die Streubreite der Werte eines Merkmals rund um dessen 

Mittelwert (arithmetisches Mittel). Vereinfacht gesagt, ist die Standardabweichung die durchschnitt-

liche Entfernung aller gemessenen Ausprägungen eines Merkmals vom Durchschnitt. Eine kleinere 

Standardabweichung gibt in der Regel an, dass die gemessenen Ausprägungen eines Merkmals eher 

enger um den Mittelwert liegen, eine größere Standardabweichung gibt eine stärkere Streuung an. 

Für normalverteilte Merkmale gilt die Faustformel, dass innerhalb der Entfernung einer Standardab-
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weichung nach oben und unten vom Mittelwert rund 68 Prozent alle Antwortwerte liegen. Im Um-

kreis von zwei Standardabweichungen sind es rund 95 Prozent aller Werte. Bei größeren Abweichun-

gen spricht man von Ausreißern. (Quelle: de.statista.com) 
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2 Die Entwicklung in den Grundschulen 

2.1 Künftige Einschulungen 

Die künftigen Einschulungen in Lengerich sind primär bestimmt durch das Einschulungspotential der 

Geburten; Zuzüge der jüngsten Zeit sind in den Einschulungspotentialen für die künftigen Jahrgänge 

erfasst.  

Einschulungen historisch: 

Schule/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 

GS Stadt 45 48 60 52 65 

GS Intrup 64 52 40 56 49 

GS Hohne 38 44 49 43 45 

GS Stadtfeldmark 47 48 43 51 46 

Gesamt 194 192 192 202 205 
      

Einzuschulende Schüler 212 210 199 204 208 
      

Einschulungen/Einzuschulende 

Schüler 
91,51 % 91,43 % 96,48 % 99,02 % 98,56 % 

      

Gew. DS. Quote Einschulungen 96,97 %     

      

Gewichte 0,00 % 17,50 % 22,50 % 27,50 % 32,50 % 

 

Künftige Einschulungen: 

Zukünftige Einschulungen 

Stadt Lengerich 
2018 2019 2020 2021 2022 2023* 2024* 2025* 2026* 2027* 2028* 

Aktuell Zahlen Lengerich 187 182 196 197 220 183 183 183 183 183 183 

Neubaugebiete  4 5 10 10 10 10 9 6   

Gesamt 187 186 201 207 230 193 193 192 189 183 183 
            

Einschulungen gem. his-

torischer Quote 
181 180 195 201 223 187 187 186 183 177 177 

*ab hier IT-NRW-Zahlen 

Hinweis: Die IT-NRW-Zahlen liegen erfahrungsgemäß zu niedrig. 
 

Prognose Einschulungen: 

 

Prognose Einschulun-

gen GS - gew. DS. 
2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

GS Stadt 52 52 56 58 64 54 54 54 53 51 51 

GS Intrup 45 45 48 50 55 46 46 46 45 44 44 

GS Hohne 41 41 44 46 51 43 43 42 42 40 40 

GS Stadtfeldmark 43 43 46 47 53 44 44 44 43 42 42 
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Gesamt 181 181 194 201 223 187 187 186 183 177 177 

 

 

 

Kommunale Klassenrichtzahl - Was ist das? 
Die Kommunale Klassenrichtzahl legt nach Maßgabe der Schülerzahl in den Eingangsklassen der je-
weiligen Kommune die maximale Zahl der zu bildenden Eingangsklassen fest.  Wie viele Klassen ge-

bildet werden können, wird künftig für das Gebiet des jeweiligen Schulträgers über eine „kommunale 

Klassenrichtzahl“ errechnet werden, in dem die voraussichtliche Schülerzahl aller Eingangsklassen 

durch 23 dividiert wird. Das Ergebnis der Rechenoperation wird für Lengerich aufgerundet.  

 

Zukünftige Einschulungen 

Stadt Lengerich 
2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

Einschulungen gem. histo-

rischer Quote 181 180 195 201 223 187 187 186 183 177 177 

            

Kommunale Klassenricht-

zahl 8 8 8 9 10 8 8 8 8 8 8 

 

Die Zahl der Eingangsklassen liegt zunächst bei 8 bzw. 9 Klassen; ab 2023 errechnet sich eine Kommu-

nale Klassenrichtzahl von „8“, allerdings auf den geringen Prognose-Werten von IT-NRW basierend. 

Wir vermuten höhere Geburtenzahlen und Einschulungspotentiale bei wirtschaftlicher Prosperität. 

 

Unter Umständen muss, nachdem alle Eltern ihre Kinder angemeldet haben, der Schulträger regeln, 

an welcher Grundschule weniger Klassen eingerichtet werden sollen, falls es für das Gebiet des 

Schulträgers zu einem Klassenüberhang kommt.  

 

Hinweis zur Anzahl der zu bildenden Klassen: 

Die nachfolgenden Trendprognosen weisen bei den Schülerzahlen stets das Ergebnis des sog. gewich-

teten Durchschnitts aus; bei den Klassenzahlen werden die Tabellen für das gewichtete  und das regi-

onale Szenario abgebildet. Die Grafiken für jede Schule zeigen aber die statistische Standardabwei-

chung – nach oben wie nach unten.  

 

Bei den Übergängen von Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe werden die ermittelten Übergangsquoten 

der jeweiligen Schule zu Grunde gelegt. Dabei kann rechnerisch die Klassenbildungsgrenze über-

schritten werden; dies muss faktisch nicht so sein. Für die faktische Klassenbildung müssen dann mit 

Blich auf die Lehrerressourcen und Raumkapazitäten pragmatische Lösungen gefunden werden.  

 

2.2 Entwicklung in den Grundschulen  - gesamt1 

 
Schule/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

GS Stadt 191 194 198 221 241 244 244 240 232 245 250 246 241 229 226 223 

GS Intrup 245 242 235 221 192 198 195 200 202 212 214 212 208 197 194 192 

GS Hohne 165 169 173 180 182 185 178 175 176 186 188 187 183 174 171 168 

GS Stadtfeldmark 198 200 195 204 200 195 194 191 192 202 204 202 199 188 186 184 

                                                           
1 Wegen der besseren Lesbarkeit wird in den Tabellen immer nur das erste Jahr eines Schuljahres angegeben. 
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Gesamt 799 805 801 826 815 822 811 806 802 845 856 847 831 788 777 767 

                 

Indexberechnung 

von 2016 aus 
   1,000 0,987 0,995 0,982 0,976 0,971 1,023 1,036 1,025 1,006 0,954 0,941 0,929 

 
 
 
Fazit: 

Die Zahlen steigen bis zum Schuljahr 2023/24 um etwa 30 Schüler/-innen an. Danach sinken die Zah-

len leicht ab. Aber ab dem Schuljahr 2023/24 wirken sich die geringeren Prognosezahlen von IT-NRW 

aus. 

Insofern macht es Sinn, die Schulentwicklungsplanung  - wie formal gefordert – nur für fünf Jahre im 

Voraus zu betrachten. Spätestens zum Schuljahr 2021/22 sollte die Schulentwicklungsplanung fortge-

schrieben werden, da dann Klarheit über die künftigen Einschulungspotentiale vorliegen sollte. 

Viele Schulträger sind auf Grund der steigenden Geburtenzahlen in den letzten Jahren dazu überge-

gangen, die Schülerzahlen und Einschulungspotentiale jährlich zu aktualisieren und damit ein Schü-

lerzahlenmonitoring zu implementieren. 

2.3 GS Stadt 

Die Entwicklung der Schülerzahlen im gewichteten Durchschnitt ist sehr stabil und leicht steigend. 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 45 48 60 52 65 52 52 56 58 64 54 54 54 53 51 51 

02 40 49 57 70 69 75 60 60 65 67 74 62 62 62 61 59 

03 62 35 45 52 54 62 68 54 54 59 61 67 56 56 56 55 

04 44 62 36 47 53 55 64 70 55 55 61 63 69 58 58 58 

Gesamt 191 194 198 221 241 244 244 240 232 245 250 246 241 229 226 223 
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Die Klassenbildung weist in einigen Jahrgangsstufen und Jahrgängen den Bedarf nach drei Klassen 

aus. Die Schule liegt zwischen einer Zwei- und Dreizügigkeit. 

 

Klassenbildung gewichteter Durchschnitt: 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 2 2 3 3 3 2 2 2 3 3 2 2 2 2 2 2 

02 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

03 3 2 2 2 2 3 3 2 2 3 3 3 2 2 2 2 

04 2 3 2 2 2 2 3 3 2 2 3 3 3 3 3 3 

Gesamt 9 9 9 10 10 10 11 10 10 11 11 11 10 10 10 10 

 

Die Bandbreitenbetrachtung der Prognose unter Beachtung der Standardabweichung (SAW)  zeigt 

nur geringe Schwankungen.  

 

 

2.4 GS Intrup 
 

Die Entwicklung der Schülerzahlen im gewichteten Durchschnitt ist sehr stabil. 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 64 52 40 56 49 45 45 48 50 55 46 46 46 45 44 44 

02 69 68 61 49 50 57 52 52 56 58 64 54 54 54 52 51 

03 52 70 66 49 50 46 52 48 48 51 53 59 49 49 49 48 

04 60 52 68 67 43 50 46 52 48 48 51 53 59 49 49 49 

Gesamt 245 242 235 221 192 198 195 200 202 212 214 212 208 197 194 192 
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Die Klassenbildung weist eine deutliche Tendenz zur Zweizügigkeit aus. In einzelnen Jahren müssten 

drei Klassen gebildet werden. Allerdings hat die Schule keine Raumkapazitäten. Die Zügigkeit der 

Schule sollte auf „2“ begrenzt werden. 

Klassenbildung gewichteter Durchschnitt: 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

02 3 3 2 2 2 3 2 2 2 3 3 2 2 2 2 2 

03 2 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 2 

04 3 2 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 

Gesamt 11 10 10 9 8 9 8 8 8 9 9 9 9 8 8 8 

Die Bandbreitenbetrachtung der Prognose für die Einschulungen unter Beachtung der Standardab-

weichung (SAW) weist relativ geringe Schwankungen auf.  

 

 

2.5 GS Hohne 

Die Entwicklung der Schülerzahlen im gewichteten Durchschnitt ist sehr stabil. 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 38 44 49 43 45 41 41 44 46 51 43 43 42 42 40 40 

02 40 44 44 47 48 46 42 42 45 47 52 44 44 43 43 41 

03 45 37 42 47 49 48 46 42 42 45 47 52 44 44 43 43 

04 42 44 38 43 40 50 49 47 43 43 46 48 53 45 45 44 

Gesamt 165 169 173 180 182 185 178 175 176 186 188 187 183 174 171 168 

 

Die Klassenbildung weist eine Zweizügigkeit aus.  

Klassenbildung gewichteter Durchschnitt: 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

02 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

03 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 
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04 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

Gesamt 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 

 

Die Bandbreitenbetrachtung der Prognose unter Beachtung der Standardabweichung (SAW)  zeigt 

bei den Einschulungen in den nächsten Jahren kaum Schwankungen auf. 

 

2.6 GS Stadtfeldmark 

Die Entwicklung der Schülerzahlen im gewichteten Durchschnitt ist sehr stabil. 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 47 48 43 51 46 43 43 46 47 53 44 44 44 43 42 42 

02 52 51 51 48 53 50 47 47 50 51 58 48 48 48 47 46 

03 50 50 51 52 48 53 50 47 47 50 51 58 48 48 48 47 

04 49 51 50 53 53 49 54 51 48 48 51 52 59 49 49 49 

Gesamt 198 200 195 204 200 195 194 191 192 202 204 202 199 188 186 184 

 

Die Klassenbildung weist eine deutliche Tendenz zur Zweizügigkeit aus. In einzelnen Jahren müssten 

drei Klassen gebildet werden. Allerdings hat die Schule keine Raumkapazitäten. Die Zügigkeit der 

Schule sollte auf „2“ begrenzt werden. 

Klassenbildung gewichteter Durchschnitt: 

Klasse/Schuljahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

01 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

02 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 2 2 

03 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 2 

04 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 

Gesamt 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 9 9 9 8 8 8 

 

Die Bandbreitenbetrachtung der Prognose unter Beachtung der Standardabweichung (SAW)  zeigt 

bei den Einschulungen in den nächsten Jahren kaum Schwankungen auf. 
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2.7 Die Viertklässler – künftige Abgänge aus der Primarstufe 

Die Viertklässler sind das künftige Potential für die Sekundarstufe; alle Schulstrukturplanungen für 

die Sekundarstufe basieren letztlich auf der Zahl der einheimischen Viertklässler.  

Schule/Schul-

jahr 
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 

GS Stadt 44 62 36 47 53 55 64 70 55 55 61 63 69 58 58 58 

GS Intrup 60 52 68 67 43 50 46 52 48 48 51 53 59 49 49 49 

GS Hohne 42 44 38 43 40 50 49 47 43 43 46 48 53 45 45 44 

GS Stadtfeld-

mark 
49 51 50 53 53 49 54 51 48 48 51 52 59 49 49 49 

Gesamt 195 209 192 210 189 204 213 220 194 194 209 216 240 201 201 200 

 

Die Zahlen der Viertklässler sehr stabil; sie liegen in den nächsten Jahren auf dem niedrigsten Wert 

bei „194“. Der bislang erkennbare „Schülerberg“ wird zum Schuljahr 2025/26 bzw. für die weiterfüh-

renden Schulen zum Schuljahr 2026/27 mit dem Wert von  „240“ erreicht. 
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3 Handlungsempfehlung 

Dem Schulträger Stadt Lengerich wird im Rahmen der Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung 

für die Grundschulen in Trägerschaft der Stadt empfohlen, die Zügigkeit der Grundschulen – auch mit 

Blick auf die vorhandenen Raumkapazitäten (s. Teil 2 des Gutachtens) zu begrenzen: 

Schule  Empfohlene Zügigkeit 

GS Intrup Zwei 

GS Hohne Zwei 

GS Stadtfeldmark Zwei 

GS Stadt * Drei 

 

Bei der GS Stadt wird in einzelnen Jahren die Bildung von drei Eingangsklassen notwendig sein, dies 

sollte aber mit Blick auf die Raumkapazitäten nicht die Regel sein. Insofern ist die obige Angabe als 

Obergrenze zu verstehen, die, wenn diese dauerhaft ausgeschöpft werden sollte, räumliche Maßnah-

men zur Konsequenz hätte. 
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4 Anhang 
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4.1 Stellungnahmen der Umland-Gemeinden
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4.2 Stellungnahmen der Schulkonferenzen 
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    Stellungnahme Grundschule Stadt 

 

 

 

 



Anhang 22 

 

 

 



Anhang 23 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anhang 24 

 

 

 



Anhang 25 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anhang 26 

 


